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AUSSERSCHWYZ

Schüler der Musik-
schule Obermarch 
luden zum Konzert. 
SEITE 2

AUSSERSCHWYZ

Der vierte Spenden-
container soll im Mai
abgeschickt werden. 
SEITE 5
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«Lohnpäckli»
fürs Jahr 2011
Schwyz. – Dank des wirt-
schaftlichen Wachstums, von
welchem auch zahlreiche
Ausserschwyzer Unterneh-
men profitierten, dürfen sich
Arbeitnehmer im kommen-
den Jahr auf eine Lohn -
erhöhung freuen. Wie aus
einer Umfrage unserer Zei-
tung hervorgeht, steigen 
die Gehälter 2011 durch-
schnittlich um ein bis zwei
Prozent. Meist handelt es
sich jedoch um individuelle
Lohnerhöhungen. (asz)

BERICHT SEITE 3

Ein Milliardär
mehr im Kanton
Schwyz. – Im Kanton
Schwyz residieren neun
Milliardäre – einer mehr als
2009 – und weitere elf
Personen, die ein Vermögen
von mehr als 100 Millionen
haben. Das zeigt die Zu-
sammenstellung des Wirt-
schaftsmagazins «Bilanz».
Der Reichste ist der Ham-
burger Transportunterneh-
mer Klaus-Michael Kühne
mit Wohn- und Firmensitz in
Schindellegi. Er hätte, würde
er alle seine Beteiligungen
verkaufen, 6 bis 7 Mrd. Fr. in
seinem Sparschwein. (ste)
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Aktuell besser
als im Vorjahr
Tuggen. – Mit der Partie 
gegen Cham hat das Erst li-
gateam des FC Tuggen das
Fussballjahr 2010 abge-
schlossen. In der Meister-
schaft stehen die Ausser-
schwyzer um fünf Gut- be-
ziehungsweise acht Verlust-
punkte besser da als im 
Vorjahr zur selben Zeit. Der
Tabellenführer spürt aller-
dings die Konkurrenz im
Nacken: Fünf Teams lie -
gen innerhalb von nur vier
Punkten Differenz. (fü)
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Schulraum-Lösung soll
Ende Januar vorliegen
Die Lösung für neue Räu-
me für die Bezirksschule
in Lachen liegt noch nicht
vor. Sie ist aber offenbar
in Griffnähe.

Von Stefan Grüter

Lachen. – Der Gemeinderat
Lachen als Besitzer des Schul-
hauses am Park hat im Januar

2009 entschieden, den Vertrag
mit dem Bezirk March nicht zu
verlängern und auf Ende Juli
2019 aufzulösen. Seither ist
der Bezirk auf der Suche nach
Räumlichkeiten für die sek
eins lachen in der Untermarch.
Eine erste Idee, die Bezirks-
schule in einem neu zu bauen-
den Schulhaus auf Altendörfler
Boden unterzubringen, ist ge-
scheitert. Weitere Ideen stehen

im Raum, sind aber noch nicht
weiter konkretisiert worden.
Ende Oktober haben sich der
Bezirk zusammen mit der 
Gemeinde Lachen und der Ge-
nossame Lachen, die in der Nä-
he der jetzigen Schulanlagen
noch über Bauland verfügt, an
einen Tisch gesetzt. «Genossa-
me und Bezirk werden zuhan-
den des Gemeinderates bis
Ende Januar eine Stellungnah-

me abgeben», erklärte dazu
der Lachner Gemeindepräsi-
dent Pit Marty an der gestrigen
Budgetgemeinde. Die drei in-
volvierten Parteien hätten bis
zu diesem Zeitpunkt Still-
schweigen zu den möglichen
Lösungsvarianten vereinbart.

Verabschiedet wurden ges-
tern das Budget 2011 und neun
Einbürgerungsgesuche.
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Laternen begleiten Sankt Nikolaus
Eine Wollmütze auf dem Kopf, einen wärmenden Schal um den Hals und Handschuhe an den Händen: Siebnerin-
nen und Siebner liessen sich gestern durch die kühlen Temperaturen nicht davon abhalten, den Samichlaus-Einzug
mitzuerleben. Schlag 17 Uhr verliessen die Chläuse, begleitet von Schulkindern mit farbenfrohen Laternen die Sankt-
Nikolaus-Kapelle und zogen durch Siebnens Strassen zum Stockbergschulhaus. Samichlaus und Schmutzli werden
in den nächsten Tagen vielen Kindern Freude bereiten. Bild und Text Hans-Ruedi Rüegsegger

Nationale Erbschaftssteuer träfe vor allem Schwyz
Bern. – Die Grünen nehmen
vermögende Erben ins Visier.
Mittels Standesinitiativen in
sechs Kantonen will die Partei
das Terrain für eine nationale
Erbschaftssteuer ebnen. Die
Steuer soll jährlich fünf Milliar-
den Franken einbringen  und
vor allem der AHV zugute kom-
men, wie die Partei gestern mit-
teilte. Ziel bleibe aber eine
Volksinitiative zum Thema. 

Mit Ausnahme des Kantons
Schwyz erheben alle Kantone
eine Erbschaftssteuer. In Bezug
auf Steuerbefreiungen und
steuerfreie Beträge für Ehepart-
ner und Blutsverwandte sind
die Regeln jedoch sehr unter-
schiedlich, wie der Webseite der
Eidg. Steuerverwaltung zu ent-
nehmen ist. Ehepartner sind in
allen Kantonen von der Steuer
befreit. Die direkten Nachkom-

men ebenfalls – mit Ausnahme
von Appenzell Innerrhoden
(Abzug 100 000 Franken),
Waadt (Freibetrag der ersten
250 000, danach degressiver
Abzug bis 500 000) und Neu-
enburg (Abzug 50 000). Die
Vorfahren sind nur in den Kan-
tonen Uri, Obwalden, Zug, Frei-
burg, Appenzell Ausserrhoden,
Tessin, Wallis und Genf befreit.
In den anderen Kantonen wer-

den sie besteuert. Je nach Kan-
ton wird den Vorfahren aber
noch ein Freibetrag zwischen
2000 und 200 000 Fr. gewährt.
Um zu vermeiden, dass die Erb-
schaftssteuer durch Schenkun-
gen allzu einfach umgangen
werden kann, erheben die meis-
ten Kantone auch eine Schen-
kungssteuer. Keine Schen-
kungssteuer kennen die Kanto-
ne Schwyz und Luzern. (sda)

Erika Kälin nimmt trotz starker
Sehbehinderung am Lachner
Weihnachtslauf teil. Bild aka

«Laufen ist meine
Leidenschaft»
Lachen. – Erika Kälin (Einsie-
deln) sieht nicht mehr viel.  Seit
Geburt leidet die 41-Jährige
am Rotatorischen Nystagmus,
was auch als Augenflackern be-
zeichnet wird. Trotz nur noch
25-prozentiger Sehkraft nach
einer starken Verschlechterung
vor fünf Jahren nimmt Kälin
gerne an Laufwettkämpfen teil.
Dank Begleitern kann sie ihren
Sport ausüben, über den sie
sagt: «Laufen ist meine Leiden-
schaft, bei diesen Veranstaltun-
gen treffe ich mein soziales
Netzwerk.» (aka)

INTERVIEW SEITE 3

Kein Interesse 
an Ladenflächen?
Galgenen. – Der Tischmacher-
hof nimmt Gestalt an und soll
zum gefälligen Wohnquartier
mit Schule und Geschäften
werden. Doch bis jetzt bleiben
die Mieterinnen und Mieter
aus, die auf insgesamt 2000 m2

Ladenfläche eine Parzelle mie-
ten wollen. Ob es an den Miet-
kosten liegt oder an der Lage
Galgenens, das zwischen La-
chen und Siebnen «im Sand-
wich liegt», wie Gemeinde -
präsidentin Margrith Hegner
sagt? Gewünscht ist vor allem
ein Lebensmittelgeschäft, aber
auch eine Metzgerei. (am)
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